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llein königlich preußisches Amtsgeilcht

in Aplerbeck?
t\ as hätte den Hefien Ho'
lJ noratioren gut SePasst,
ein Amtsgericht in Aplerbeck
zu errichten.
Da war ein junger agiler Amt-
mam gekommen, det auch
den Elsten Gemeindevo$teher
Heiwich Vieseler mitiss. Amt'
marln Leonhard und der neue

Amtsbaumeists Wilhelm
Stricker hatten die €tablieden
WüLrdentsäger, die Gutshenen
Viesel€r und Meinbeq ürd den

Apotheker Leunenschloss, zum
Bau eines neuen Amtshauses
bewegen können. Das war in
den ,ahren 1905/6. Und bei
ihten Unie$uchungen hatten
sie entdeckt, dass im )8}ue 18?8

bereits der damaliSe Amtmsnn
AdolJ Gutjahr und der Gemein-
devoEteher, Hüttendüeklo!
Sudhaus, einen Antrag auf
Errichtung eines AmlsSerichts
in Apleüeck g€stelll hatten,
um ihr Besteben zu üntermau-
em, in Aplerbeck die stadtech-
te einzuJührcn. Diese ldee nah-
men sie wieder auI, weil es

ihnen ganz passend elschien,
im Zusammeniang mit dem
Bau des neuen Amtshauses
Aplerbeck duch ein Amlsge-
richt weiter aufzuwerten: Viel'
leicht gab es ia ünmer noch die
Mögtichkeit, Aplerbeck zur
Stadt zu nachen.
lm Frühjahr des lahrcs 1905

formutienen sie einen unfan-
greichen Artrag, den sie nicht
auJ dem Dienstweg über den
Landnt, sondem unmittelbar
an den preußischen lustizmi'
nisler ür Berlin richteten. Um
den Antlag zu unlermauem,
führten sie etre Reihe von
Argumenten an. Da heißl es:

l. Aplerbeck sei ,,wirtschaJt'
licher Zentsalpunld" der
gesamten umliegenden
Region, die immeüin 31.300

Einwohner zähle.
2. Die Verkehse6chließung sei
optimat denn APlerbeck liege
an der Eisenbahntinie Dort'
mund - Holzwickede und an

der Straßenb8]mlinie Schwefle
- Berghofen - Hörde - Apler-
beck - Asseln.
3. seien die Lebensverhättnisse
besonders günstig, ,,indem die
Gemeinde eine Gass.nslalt,

Wasserleiturg, Kanalisation
hat" und €benso ,,eine SParkas-

se, Postamt, evangelische und
katholische Küche, höhere
Trichterschule und eine Rekto-

ntschule" besitze.

4. gebe es ,,3 evangelische und
2 katholische Geistliche, 2 AIz-
te, I Apotheker: außerdem" an
der Provinzialheilanstalt 5 fuz'
te und einen evangelischen
Geistichen' und ,,an den indu-
striellen Werken, die sich am
Ort befinden, Düe}:toren und
Beamle".
5. soll ,,der Ort eine sehr gesun-

de Lage in unmittelbarer Nähe
eines prachtvollen Waldes von
etwa 100 Morgen haben'.
Hinzu konme noch als schwer'
wiegender Grund, dass das

Amtsgerichl Hörde überlastet

Uon $eftid ths$h$

sei, und da Hörde sowieso
bald nach Dorhnund einge-
meindet welde, dieses Amts-
gericht vor der Auflösung ste'
he. lnsbesondere aber sei

betont, dass die Gemeinde
Aplerbeck einen Bauplatz
koslenlos zur verfü8ung stel-
le, den sie beteits im l8fue
1902 füt 25.000 Mark erwot-
ben habe.
In der Arisgabe vom Sorurta8,

dem 13. Mai 1906, berichtete
die ,,Dottnunder ZeitunS" aus'
fülulich auch über die offiziel-
le Artwort aut dieses APle!'
becker Gesuch. Da heißt es:

,Segenüber den mehrfachen
Gesuchen um AbtennunS
eines Amtsgerichts Aplerbeck
von dem Bezirke des Amtste-
richts Hörde, das am 1. APril
1906 mit 5 Amtsrichtem
besetzt sein werde, habe die
Staatspgierung die Bedürhis-
tage stets vemeinen müssen.
Inlolgedessen habe der Herr
lustizminister im Einverneh-
men mit den Herlen Ministern
der Finanzen und des lrulem
es bisher abgelehrt, der
Eüichtulrg eines Amtsgerichts
in Aplerbeck näheEutreten. "
So wurde es nichts mit einem

.preußisch königlichen Amts-
gericht" in Apleöeck.
DEß Amtshaus fteilich wurde
gebaut und am 27 luni 1907

eingeweiht. In diesem lahr
wird es 100 lahre alt. Grund
genug dieses Ereignis wiüdig
zu feiem, Grund Senug 8be!
auch, an die Geschichle mit
dem Amtsgelicht zu eri lem.

Zwn rooiähri$tr .ldreint
eh Brcrh übc! die Gatdriclrte
der Antdraurer nrit dern fllel
,,D.r Amlthaul ln APLt-
bec:ts'. Wel mdu ritcn rlll,
tür don nscl .tan.


